Tagebuch

Den Achte Juni

Zweitauseneins

Guten Nachmittag.  Warum ich so eine lange Hisatus von dem Abschreiben meiner täglichen Gedankens verstrichen lassen haben…

An der Arbeit  gibt es mehre schöne Deutschinnen, alle derer verschiedenen zugelegte  Personeneigenschaften, hier meine ich beide Personalitätseingenschaften, sowohl als aüßerliche Schönheit, mir sher interessant einfielen.  Das Fräulein aus der ehemalige DDR, dessen Reife mir hervorragt, dessen Intelligenz auf höhere Stufen gebracht zu sein, verlangt.  Eine Gelassenheit, die zusammen mit Lebenslust und Klugheit lockte mich zunächtst an.  Ich las aus einem Buch, das ich hieran nicht anführen kann, daß die Aufgabe der Partnerwahl steht das Weibchen zu?  In verschiedenen Arten, sind diese manchmal mühsame Aufgaben gleichaufgeteit.  Das Fraulein Diernerin, dessen Haut und große Augen mir gefallen, wird auch bestimmt einen guten Mann finden.  Da wir nicht in demselbem Abatiele zusammenarbeiten, kenne ich sie am wenigsten.  Mich muß ich fragen, warum das dritte, das Fräulein Michaele mich so anregt.  Da ich so zuvor so ein Fräulein küssen wollte, da die Schönheit ihrer übergroße Augen mein Herz schelzen, sollte ich als Gewöhnheit anerkennt haben.  Dann die andere Seite;  warum soll die Reife eines anderen Menscens in Frage kommen?  Ich denke mir reif, eben wenn ich andere als Greis angesehen werde, eben wenn ich nur studieren möchte, weil ich meinen Gesundheit erhalten möchte.  Eine ehemalige Lebensweise verbirgt man nicht, je wenn er diesen Wunder vollbringen vesuchte.  Aus weiderholenden Nichtstun, (wie mein), oder aus einer schweren Lebensphase hinauszubrechen, wird dem gelingen, der es vermöge.  Meiner Erfahrung nach, muß ich eben was alle mir fordern und erwarten, tun.  Also einen Beruf auf zugriefen.  Vielleicht hat man Reacht, wenn er vermutete, daß der geschlechtlichen Gespanntheit wegen, die Aktionen eines Menshcen steuert.  Sicherlich war dieses mir der Fall.   Der Mann arbeitet, ißt, beschäftigt sich mir fortplanzung, und schüzt.  Die Gesellschaft lobt dem, der auf seine Frau warten kann, der die natullche Triebe überwindet, der die Menschlichkeit als eigenständliges Wesen in der Weltall Gottes.  Freizügigkeit des sexuellen Lebens begnügte meine Jungendzeit, aber als man aufwächst, möchte er eine Dauerbeziehung, konkretes, mit Lieben, statt Flüchtigkeit.  Eben als ich an Sommerbeziehung denke, bin ich meiner Geschlechtkrankheiten wegen (die ich beriets wie ein Parasite weitergelietet habe, also das Zyklus des Angelogen- und Nichtreifsein fortgeplfanzt) zurückhaltend.  Einige Kulturen sehen Partnerwechsel als Gesund und frohlichkeitsförderned, während die höchste moralische Kreise solches Verhalten als herabsetzend ansehe.  

Ich sah im Plus was ich nur als Prostituierte bezeichnen kann.  Entweder eine dieser Vergnügingsfrauen, oder echte Italienerin, dazwischen hatte ich nicht trennen können.  

Hier regnet es viel, so viel als Florida bestimmt.  Ich hoffe die Forstbrande da gelöscht worden sind, und daß die Dürre nachläßt-    

Das Wetter wird heir immer der schlechte Laune zugeschrieben, was werder der Fall wäre, noch einen Tag verderben lassen soll.  Der Herr hat die Erde gewaschen und gegossen, so daß alle seine Wesen gedeihen werden.  Ich hoffe lernen  zu können, wie man ohne so viel Regen ein Leben schaft.  

Den Mädeln habe ich meine gegerbte Blindschleichenhhaut gezeigt.  Erstaunlicherweise erschraken sie nicht so gescheucht davon, sondern fand die intrigant.  

Die Béatrice habe ich gesagt, daß ich anrunfen werde.  Ich möchte irhe Stimme hören.  

Meine Mahlzeiten solllte ich bändigen, obwohl ich nicht  zugenommen habe, möchte ich nicht daß meine Muskel ins Fett übergehen, ohne daß ich ein Sagen heirzu hätte.  

Mir geht es bessser.  Nach einer zweiwöchigen Ohrent zünding, die meine linke Stirnhöhle, Ductus Naso-Lacrimalis, und Nasenschleimhaut angegriffen hat, dachte ich erst heute abend, doch nachdem ich gegessen hattte, an den Schwimmbade, wohin ich an der nächsten Wochen noch gehen möchte.  Im März und Februar bereitete es mir viel Spaß gehen zu dürfen.  

Einen See, in dem sich Fische befinden, h abe ich gefunden, nicht nur, sondern hab meinen ersten Fisch hier in Deutschland schwarzgefischt-  Rotauge haben werder Schonzeit noch Schonmaß, sind hübsche Weißfische, und schmecken auch äußerst gut wenn gegrillt, ohne Zusatzstoffe oder Salz.  Die Gräten derer kleinen Körper werden mitgemampft, so daß alles ohne grätlichen Einwand verspeist werden kann.  Die Schwimmblase meines ersten Fisches legte ich in Formaldyhid ein, neben Blindschleicheinnereien.  Der Herr Lidl, dessen See (Der heißt Schöflesee) hat mir nicht Erlaubnis fischen zu dürfen, sondern mri diesen einen Fisch geben, nachdem ich dafür bat.  Ich lernte auch das Binden eines Plätchenhakens, kann also mit meinen kleinen Teighaken einige in Fang nehmen, vielleicht eben dises als Frühstück an die Arbeit nehmen, wo Rolf, oder jemand ander die für mich braten könnten!  MMMMmmmmmMMmmm!!!!   Meine Fischfalle hat also dreimaligen Fang geleistet.  Mäge der Herr Lidl einen seiner Hechte fangen.  

Ein Freizeichne gibt es heir am Telefonanschluß, was heißt…. Daß keine Fertigstellungsgebühr zufoge wäre!  Hurra!

Der Spruch des Hauses lautet, "Finde den Fehler in sich selbst, ehedem es in andern gesucht wird."  Zu Herze werde ich diesen aufnehmen, um ein besseres erzielen zu können.  

Das Buch der Windows Einstellungen, das ich ausprobierte, daß Fristgemäß zurücksandte enthielt ut Auskünfte über einige sehr wichtite Themen…    vor allem möchte ich gerne per Rechner faxen zu können.  

Das Schreiben wird mir gut tun, meine Gedanken von ungewolltes (oder gewolltes) ablenken.  

Dieses neue an mich vermittelte Zimmer kann ich nur als äußerst bequem beschildern.  Der Boder besteht auf Parketholzstreifen, die Möbelstücke bemahlt, die Bettwäsche frisch, Der Hund nett, die Kinder gemein, die Eltern, Eltern.  Gestern lernte ich ein schönes Spiel namens, 'Hahn oder Henne".  Den Mädeln danke ich dafür.  Auch gewann ich einen Rund Versteckt-Sich, indem ich mich ganz einfach ins große Graß hinlegte, zwar Flach, dann blieb regungslos.  Dreimal wurde es an mir vorbeistreift, ohne daß ich aufgespürt wurde-  ich musste schliesslich meinen Versteck offenlegen, wobei die Maria und Freundin zwei Meter in die Luft springen ließe-  Zuerst viel es mir komisch ein, daß diese nicht Knaben wären, aber daran gewöhnte ich mich.  

Keine Briefmarken habe ich in den lezten Tagen gefunden.  Muß aber fragen, wer Frau Romy ist.  

Die Herren an der Post mag ich gern, und die helfen mir auch oft.  

Mit Arabisch komme ich gut voran. Daß ich die Herren aus der Türkei am Moscheebauen helfen kann ist ein Segnen allerseitsherum.  Der Sayyid Aalii hat gut organisiert.  Die türkishce Gesellschaft soll ihn danken,  

Durch Arbeiten und Übung hoffe ich bald nach Ägypten gehen zu dürfen.   Ich bitte Allah um Hilfe und Fühung hinzu. 

Die Chemikalien, Waschpullver und so weiter haben meine Hände eingebeizt, so daß die Oberhaut zu Leder geworden ist.  Warum ich diese Arbeit möchte, statt in einer Werkstatt zu sein, oder an irgnedeinem Schreibtische, habe ich eigentlich nicht überlegt.  Ich bin, jedoch, glücklich eine Stelle haben zu dürfen.  "Hofleben" hörte ich eine Frau es beschreiben.  Daß da sich keinen Kuhstall bewirtschafftet wird, ist die einzige Nachteil.  Ich sehe Damen und Herren, derer Leben in eine gesunden Richtung niegen, und die, derer der heutigen Anscheinung in Entwicklungsphasen übergengen sind.  Die schlimmste gesundheits schadende Akt:  Rauchen.  Ich tue was ich kann.  Der älteste Raucher hat keine gute Aussicht, muß als Halbtoter bezeichnet werden.  Seine Frau liebt ihn sehr, wenn miener Meinung nach, seine Gesundheit höhere Achtung schenken soll.  Danke allen, die mir diesem Quitt sein werden geholfen haben.  

Ein Visum und alles habe ich.  Endlich, seit sechs Monaten werde ich bezahlt werden.  Ich werde mich freuen aus dem Aschenbecherland entkommen können, in was in aller Wahrscheinlichkeit schlimmer sein werde.  Sei gefreut; die Rache an Unberücksichter wird in Form eines Unleben erfolgen.  Ich möchte auf diesem hier, der mein Lebensraum mit seinem Gift beeinträchtig einfach ins Gesicht defakieren.  Derb?  Nein.  Bis ich und Deutschland die Welt, daß wir reif sind, zeigen vermöge, wird hier noch militärlisch besetzt sein müssen.  Möge Abhängigkeit Europa noch hundert Jarhe im Griefe haben.  Gemein?  Böse?  Ja.  Man möchte meine Wohlheit verderben…  so macht alles ein Kreis.  Doch, ich muß schweigen, während Tabak mein Leben dirigiert.  Nah gut.  Stirb an grausameres als was denkbar ist.  Danke für die Laune.  Möge Mitarbeiter mich schneller töten, möge Zigarettenautomaten aufs Euro aufgerüstet sein.  So wird es gewünscht.  Möge Alkohol durch die Ader fließen, möge Droggen vorhanden sein.  

________________________________

Da wird es zum Tage zu Ende.  So bald als man sich besser fühlt, zündet man eine Krebstange an.  Ich hoffe daß der Abschaum so niedrig als ich bleibt.  

